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Bild und We 

Von der Philosophie des Malens in 
den Bildern Ulrike Beckmanns. 

Be inahe ais Schiußbetrachtung schreibt Ludwig 
Wittgenstein 1921 in seiner Logisch-phi iosophi-
s c h e n Abhand lung , in der er g a n z im Sinne des 
Positivismus zubeweisen versucht hat , daß ai ie 
Urteile nur Ableitungen von Tatsachen sind, folgen­
d e Sätze: 

„6.52 Wir fühlen, daß selbst w e n n al le möglichen 
wissenschaft l ichen F ragen beantwor te t 
sind, unsere Lebensprob leme n o c h gar 
nicht berührt sind. Freilich bleibt d a n n e b e n 
keine Frage mehr; und e b e n dies ist d ie 
Antwort. 

6.521 Die Lösung des Problems des Lebens merkt 
m a n a m Verschwinden dieses Problems. (Ist 
dies nicht der G rund , w a r u m IVIenschen, 
d e n e n der Sinn des Lebens n a c h l a n g e n 
Zweifeln klar wurde, w a r u m diese d a n n 
nicht s a g e n konnten, worin dieser Sinn 
b e s t a n d ? ) " ' 

G e n a u a n dieser Stelle, a n der Wittgenstein seine 
Überlegungen a b b r e c h e n läßt, beginnt d ie Welt 
der Kunst. Sie b e w e g t sich in g e n a u d e n Berei­
c h e n , d ie sprachl ich nur schwer darstel lbar sind 
und über die m a n n a c h Wittgenstein desha lb nur 
schweigen kann.^ In der Kunst w e r d e n die jenseits 
dieser Grenze g e m a c h t e n Er fahrungen und 
g e w o n n e n e n Erkenntnisse als maler i sche Spuren 
sichtbar. Be inahe seismographisch w e r d e n d ie 
Einsichten und die Irrtümer des Malers au fgeze ich­
net und auf der Le inwand, auf d e m Papier für d e n 
Betrachter offenbar. Vor al lem jene Formen der bil­
d e n d e n Kunst, d ie über die reine Abbi ldung von 
Gegenständen h inausgehen und d e m expressi­
ven Ausdruck Raum g e b e n , lassen d e n Betrachter 
der A n s c h a u u n g des Künstlers tei lhaftig w e r d e n . 
Das Gemälde oder die Ze ichnung bi ldet d e n 
Findungsprozeß des suchenden Künstlers a b , 

Vor d iesem Hintergrund wol len die Arbeiten Ulrike 
Beckmanns ve r s tanden w e r d e n . Ihre Bilder sind 
selten gegenstandsf re i : Figuren, Si lhouetten, 
Schat ten, Köpfe, Leitern, Fenster sind teils auf d e n 
ersten Blick, teils n a c h längerem Sehen zu e rken­
nen, Nicht d e m G e g e n s t a n d selbst, sondern der 
Art ihrer Verknüpfung miteinander, der Art des 
Bezuges, d e n sie untere inander und zum u m g e ­
b e n d e n Raum h a b e n , wird maler i sch n a c h g e ­
forscht. Teilweise sind Hand lungen oder G e g e n ­
stände im Bild sprach l ich benannt : S p r e c h e n , 
S c h w e i g e n , Nase e t c . Diese Sprachbi lder im 
gemal ten Bild befreien d a s A u g e des Betrachters 
vom Zwang der Gegens tandssuche. Der Blick wird 

frei für e i g e n e W e g e , für d ie W a h r n e h m u n g der 
S p a n n u n g e n zwi schen d e n Personen, zw i schen 
d e n B i ldbere ichen. Die s c h w a r z e n oder weißen 
Linien w e r d e n als def in ie rende Umrisse vor einer 
unbest immten Tiefenräumlichkeit erkannt , Diese 
Linien der Erkenntnis w a c h s e n in d ie zunächst 
unbest immten B i ldbere iche hinein. Im Bild 
„Schatten" von 1993 g e h e n von einer menschl i ­
c h e n Ges ta l t para l le le Linien aus , d ie d ie Bild­
fläche zu e rkunden sche inen . Die Linien er innern 
a n Leitern, w ie sie in v ie len Bildern B e c k m a n n s 
e ine Rolle spielen. Die b e g i n n e n d e Verknüpfung 
der Bildfläche wird a u c h durch d ie e i n a n d e r 
gegenüberstehenden Farbflächen aus Blau und 
O r a n g e betr ieben: kleine Farbinseln beg innen die 
Konfrontation abzuschwächen und die Kontraste 
auszugleichen. 

Die Leiter kann als Symbol für d ie Verbindung von 
o b e n und unten, von Himmlischem und Irdischem 
a n g e s e h e n w e r d e n . Wittgenstein, au f d e n d ie 
Malerin sich häufig beruft, benutzt d a s Bild von der 
Leiter der Erkenntnis, d ie m a n w e g z u w e r f e n hat, 
n a c h d e m m a n auf ihr h inaufgest iegen ist. M a n 
überwindet die Leiter, um zu wahrer Erkenntnis zu 
g e l a n g e n . Auf d e n Künstler übertragen b e d e u t e t 
dies, daß er d ie Überwindung seiner fo rmalen 
Gestaltungsmittel anzust reben hat, um zu w a h r e n 
B i ldaussagen zu k o m m e n . So w ie d ie Beantwor­
tung der F ragen der Wissenschaft d ie Lebens ­
p rob leme nicht berührt, so kann die korrekte 
A n w e n d u n g formale Gesta l tungsgesetze nicht 
d a s Künstlerische im Bild ersetzen. 

Jüngst hat Ulrike B e c k m a n n e ine Serie von Köpfen 
gemal t , Sie malt d a b e i n icht d ie Oberflächen­
formen, d ie auf charak te r l i che Besonderhe i ten 
verweisen uns sie löst a u c h kein Porträt im klassi­
schen Sinne, sondern es entstehen Farbereignisse. 
Deren Formen w e r d e n in Teilen zu Köpfen zusam­
mengefaßt, a n d e r e Teile bi lden hierzu abst rakte 
Gegenüber, Inneres des Kopfes und äußere 
Umgebung g e h e n ineinander über und bed ingen 
sich gegense i t ig . Die Köpfe sind Ort der Ent­
stehung der Welt, Sprossen sind ihnen gelegent l ich 
b e i g e g e b e n , um symbolisch als Leiter d ie Grenzen 
des Formul ierbaren zu mark ieren, oder um als 
Fenster e inen A u s w e g in e ine dah in te r l iegende 
Realität anzubieten? 

Hans Knopper 

' zitiert n a c h : Wittgenstein. Ludwig: Tractatus iogico-pti i iosophicus, Logisch-
phiiosophische Abhandiung,-Frankfurt a m Main: Suhrkamp 1978". S. 113 f. 

^ n . a . C S . 114 • 
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Die andere Leiter 
In einer Welt der Super lat ive, der verblüffendsten 
Forschung, der schnei leb igen Medien, der poten­
zierten Könnerschaft des Menschen bleibt er d o c h 
al lein zurück inmitten all d e m mit se inem S u c h e n 
n a c h Wirklichkeit, n a c h d e m Eigent l ichen des 
Seins. Das Laute unserer Zeit gibt die stillen 
Momente . Die S u c h e des M e n s c h e n ist übertönt 
und legt auf der a n d e r e n Seite die Seele bloß. 

Wittgenstein f a n d auf seiner S u c h e im Tractatus 
logico-phi iosophicus für seine I d e a l s p r a c h e d a s 
Symbol der Leiter, auf der m a n auf d e m W e g e zur 
Erkenntnis hinaufsteigen müsse, um sie d a n n w e g ­
zuwerfen, d a al le Sätze, die d iesen W e g hinauf­
führen, n a c h seiner Bedeutungstheor ie unsinnig 
sind. „Die G e s a m t h e i t der w a h r e n Sätze ist d ie 
g e s a m t e Naturwissenschaft" (4.1 l).„Der Satz zeigt 
d ie logische Form der Wirkl ichkeit" (4.121), Ethik, 
Ästhetik, unsere F ragen n a c h d e m Sinn des 
Lebens , n a c h d e m Woher, Warum usw, (Wittgen­
stein: Das Myst ische) sind mit seiner Idea l sp rache 
nicht zu erfassen, obwohl sie für d e n Menschen , 
„die Grenze der Welt", die wicht igten Fragen sind. 

Sie legen sozusagen außerhalb der Welt, so daß 
Wittgenstein die Konsequenz sieht, „nichts zu 
sagen, als w a s sich s a g e n läßt. Worüber m a n nicht 
sp rechen kann, darüber muß m a n s c h w e i g e n " . 

Die b i ldende Kunst kennt diese Grenzen nicht. 
O h n e zu „schwefeln" (Wittgensteins Ausdruck für 
das Verirren in die Bere iche des Fragens, Staunens, 
herkömmlichen Phiiosophierens) zeigt sie heute als 
Leiter zur Erkenntnis von Wirklichkeit d a s Konkrete 
und Mystische zugle ich: In der Darstel lung des 
Körpers, der Farbe, der Striche, der Bi ldsprache, die 
v ie lschicht ig ausdrückt, d ie s ich im „Mitten-Jetzt" 
befindet und d a s G e w e s e n e beinhaltet, die in d e n 
R a u m stellt, Wirklichkeit über körperliche Haltun­
g e n begreift und Möglichkeiten im kleinen Dreieck 
f indet, Sie läßt Begrenztheit in der Form des 
Körpers a h n e n und Unendliches im Licht der Farbe 
sehen, d e n begrenzten Raum unendl ich werden. 

Im übertragenen Sinne dient d e m Künstler sein 
jewei l iges Ausdrucksmittel als j e n e Leiter, d ie 
Wittgenstein beschwor. 

Ulrike Beckmann, Nov. 1994 
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Köpfe und so weiter • Öl auf P o p p e • 100 x 70 c m 5 



Ein Kopf ist ein Kopf, ist ein ... • Öl auf Papier • 60 x 45 c m 



Kopf - Herz, Herz - Kopf • Öl auf Papier • 40 x 30 c m 7 



8 Kopf-Leiter • Öl auf Karton • 70 x 50 c m 



Langer Rücken blickt zurück • Öl auf P a p p e • 70 x 50 c m 9 



Das kleine Helle im Sonnenschein • Öl auf Papier • 100 x 70 c m 



Melanchol ie • Öl auf Papier • 50 x 34 c m 



o. T. • Öl auf Karton • 70 x 100 c m 



Immer e h kleiner Absch ied • Öl auf P a p p e • 50 x 70 c m 



14 A u g e • Öl auf P a p p e • 70 x 50 c m 





16 o, T. • Öl auf Papier • 70 x 50 c m 



1 + 1 = 1 • ö l auf Papier • 100 x 70 c m 17 



18 Sommerköpfe I • Öl auf Papier • 50 x 70 c m 



Sommerköpfe II • Öl auf Papier • 50 x 70 c m 19 



20 Offen • Öl auf Karton • 70 x 50 c m 



Das Zerbrechl iche, ertränkt im Sonnenschein, wirft kleine, g raue Schat ten 
Öl auf Papier • 100 x 70 c m 



22 o.T. • Öl auf Papier • 33 x 23 c m 
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